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Der Abonnent aus Versehen.

Nochmals lieber Nebelspalter!

Ich bin jetzt doch noch Abonnent geworden.

Unser Mädchen hat nämlich dummer
Weise die Nachnahme eingelöst. Ich habe

es dann dabei bewenden lassen. Also doch

ein Zeichen von Toleranz?
Du hast vollständig recht: es kriselt. Man

ist unzufrieden. Aber das war alles schon

einmal da. Such' nur mal nach in den An-
nalen des Kanton Aargau, so um 1867 herum.

Schon damals kriselte es dort, aber

nicht der Sache wegen, sondern wegen
einer Persönlichkeit. Beinahe wäre schon

damals die Kurierfreiheit eingeführt worden,

trotzdem der Auslöser des Rummels

sich Ruggero Ferdinando Ferrante Zanobi
Freiherr H. von R. nannte. Doch sehr
bescheiden. Aber er war populär. Das

genügt. (Ich gebe ganz unakademisch keine
Literaturangabe.)
Willst Du nun eine nach meiner Ansicht
todernste Sache wirklich in Deinem Blatte,
das sich humoristisch-satirisch nennt,
ausfechten? Glaubst Du, dass das der richtige

Boden dazu ist? Das ist ja fast, als

ob man den Clown zum Zeremonienmeister
machen würde.
Ich hoffe, dass Du mich deshalb, weil ich
eine andere Ansicht vertrete als Du, nicht
wieder der Intoleranz zeihst.
Mit bestem Gruss Dr. F.

Das kommt wirklich nicht alle Tage vor,
dass wir aus Versehen einen Abonnenten
gewinnen. So recht freuen können wir uns

darüber nicht, denn sie sind nicht anhänglich,

diese zufälligen Mitspalter des

eidgenössischen Nebels. Andere schätzen uns, weil
wir den Glauben haben, dass sich das Beste

doch zuletzt durchsetzen muss, und wir dabei

jedem das Wort geben, ob er nun für
oder wider unsere Interessen spricht. Im

Fall «Kurpfuscher hätte es durchaus in
unserem Interesse gelegen, der Richtung der

Naturheiler das Wort zu versagen. Wir
haben das nicht getan.
Der Protest gegen den heikein Sammelbegriff

«Kurpfuscher» hat uns gelehrt, wie
schwer es ist, den gewissenlosen Pfuscher

zu treffen, solange er sich durch den Erfolg
des seriösen Naturarztes decken kann
und so eröffneten wir die Diskussion über
ein Thema, dessen Abhandlung dem
Nebelspalter allerdings nicht zusteht, das er aber

aufnehmen musste, um seinen Angriff auf

den gewissenlosen Pfusch nicht durch die

Sympathien für das Naturheilverfahren in

sein Gegenteil verdreht zu sehen. Wer die
Debatte verfolgt hat, wird sicher mit jenen
Aerzten von Wissen und Gewissen einig
gehen, die uns für unser Bemühen ihre
Sympathie ausgesprochen haben. Nun treten wir
in jene Grenzen zurück, die uns von Dr. F.

zugewiesen werden, denn er hat recht, die
sachliche Debatte des Details gehört nicht
in unser Blatt.

Der Zwanziger kommt auf den Ersten.
Nachstehender Brief kommt zwar etwas
verspätet in Druck. Aber immerhin

Lieber Bö!
In Anbetracht der Umstände, dass nächsten

Montag das Zürcher Sechseläuten
mit nachträglichen Pyramidon-Kuren
stattfindet, ferner, dass ich wieder einmal einen
Apfel des Pegasus gefunden habe, drängt
es mich, unserm P.K., dem liebenswürdigen

Vielfrass des Spalters, unverzüglich
ein Opfer zu bringen, in der unerschütterlichen

Hoffnung, wieder einen unverhofften

Zwanziger in den Gasautomaten
verdienen zu können. Wenn nicht, so bin ich
persönlich im Bahnhofbuffet zu treffen, im
Interesse aber einer ruhigeren Ueberein-
kunft ist der schriftliche Weg in dieser
Angelegenheit unbedingt vorzüglicher, um-
somehr, da ja mit nur einem halben Liter
keinem von uns Beiden gedient wäre.
Empfange ein freundliches Grüezi vom

Schaggi.
«Lernet Sprachen» wird erscheinen. Erzählen

Sie uns doch mal Ihre Nöte mit dem
Gasautomaten, oder sonst ein peinliches
Erlebnis. Gerne zahlen wir dafür nochmals
einen Zwanziger.

Stop!
Wir bitten alle unsere Freunde, uns das
Inserat vom

«guterhaltenen Bett mit Freilauf und
Felgenbremse»

nicht mehr zuzusenden. Wir erhielten davon
gut drei Dutzend Belege. Jeder zweite Brief
gebar auf's Neue die seltene Kunde. Kein
Wunder, dass sie uns bereits im Traume
vorkommt und wir morgens wie gefahrrädert
erwachen.

Chröpfli entleert sich
(über wunderbare Zustände der neuen Zürcher

Prachts- und Muster-Post).
Lieber Nebelspalter!
Der Fremde, der nach Zürich kommt, wird
mit Staunen unsere City, das Geschäftsviertel

der Seidwyler und vor allen Dingen

auch die mit allen Schikanen
ausgerüstete neue Hauptpost «ännet der Sihl»
bewundern. Es scheint aber, dass die hohe

eidgenössische Postverwaltung den besondern

Chraktereigenschaften der Seidwyler
nicht die gebührende Beachtung entgegenbringt,

sonst hätte sie sicher nicht
unterlassen, in dem neuen Postgebäude auch
ein Telegraphenamt unterzubringen, umso-
mehr als das zentralste Post- und
Telegraphenamt (Seidengasse) aufgehoben worden

ist. Das wichtigste Wirtschafts- und
Lebensgebiet, die Spekulation mit bekannten

und unbekannten Werten, welche
nach Gottfried Keller den Seldwylern
ein Feld eröffnet hat, das für sie seit Ur-
beginn geschaffen schien, erleidet durch
eine solche Missachtung des geschichli-
chen Volkscharakters eine schwere
Schädigung. Es ist in der Tat vorgekommen,
dass ein Zürcher aus der City auf der

neuen Hauptpost eine telegraphische
Einzahlung machen wollte und unverrichtetei
Dinge abziehen musste, was in Fällen, wo
rasch eine Position belegt, ein Geschäft

bestätigt oder telegr. angedreht werden

muss, die grössten wirtschaftlichen und
volkswirtschaftlichen Nachwirkungen
auslösen kann. Unter solchen Aussichten ist
es nicht verwunderlich, wenn die zürcherischen

Agenten wie schon Gottfried
Keller sagt als solche auswandern, wie
die Engadiner Zuckerbäcker und die sa-

voyischen Kaminfeger. Chröpfli.
Sehen Sie: Das mit dem Göpfi Keller ist
nicht ganz klar, sonst hätten wir die Sache

in den Text genommen. Aber Sie gefallen
uns. Endlich einer, der sich beschwert
so hatten wir also doch recht, als wir letzthin

behaupteten: Die Zürcher sind in Zürich
noch nicht ausgestorben.

Das ist doch selbstverständlich

Unter diesem Titel bringt der «Nebelspalter»

in seiner Nummer 15 eine Notiz aus

dem Tagesanzeiger der Stadt Zürich über
einen Neger, der einer Frau im
Tramwagen seinen Sitzplatz einräumte, während

dies Fahrgäste in grosser Toilette
nicht getan hatten Der Neger antwortete

auf Befragen: «Ich bitte Sie, das ist
doch selbstverständlich.»
Darf ich den «Nebelspalter» fragen, ob

auch folgendes selbstverständlich ist: In
einem Tramwagen sitzen nur Frauen mit
ihren kleinen Kindern und einige junge
Fräulein. Die Frauen teilweise mit
weitausholenden Marktkörben, die «Gofen»

breit und behäbig neben ihren Müttern
sitzend, obwohl es mehrere darunter hat,
die zum Stehen stark genug entwickelt
sind. Eine Taxe zahlt diese Jungmannschaft

bekanntlich nicht. Wohl aber der

alte Herr, der nun im Tramwagen
erscheint und nach einem Sitzplatze sucht

Umsonst, denn es ist kein Neger da und
keiner der Mütter fällt es ein, ihren

Sprössling vom Sitze zu demobilisieren
und die Fräulein denken wohl: Ladies
first!
Der alte Herr stellt sich zu den andern

altern Leuten männlichen Geschlechts, die

draussen auf der Plattform stehen und
zuschauen, wie die besorgten Mütter ihre

Lieblinge wegen allerlei Unarten ängstlich
mahnen, statt sie energisch auf den Boden

zu stellen und den alten Männern auf der

Plattform gegenüber die Rolle des Negers

zu übernehmen.
Auch ein Gentleman.

In solchen Fällen gibt es nur eines: Sei ein

Mann und hilf dir selbst! setze dich der
hübschesten der Ladies dreist auf's Knie
und du wirst staunen, wie rasch sie

aufspringt! Dann nimm ruhig Platz und tue so,

als wäre nichts geschehen. Macht aber
jemand eine öde Bemerkung, dann zieh deinen

Revolver und gib einen Schreckschuss ab.

Das wirkt Wunder. Schlauere ältere Herren

wenden auch oft folgenden Trik an: Sie

nehmen eine gezähmte Maus aus der
Tasche, die sie für solche Fälle stets bei sich

tragen, und lassen das Tierchen laufen. Sämtliche

Damen springen dann sofort auf, und

der ältere Herr setzt sich gelassen hin, pfeift
seinem Mäuschen und gibt ihm zur Belohnung

einen Regenwurm zu fressen Pro-
batum est!

Ii

Oer Abonnent sus Versehen.

iVocbmsIs lieber blebelspslter!

Ick kill jetTt dock »ock Abonnent gewor-
den. Onser iVkädcken kst nämlick dummer
Weise ciie lVacknakme eingelöst. Ick ksbe

es llsllll dabei bewenden Isssen. ^Iso docb

eill ^eicken voll LoiersnT?
Ou ksst vollständig reckt: es kriselt, lvlan

ist unTukrieden. ^ber clss wsr slles sckon

einmal 6s. 8uck' uur msl nack iu den ^n-
llslell des Kalltoll ^srgau, so um 1867 Kerum.

8ckoll clsmsls kriselte es ciort, sber

llicbt cler 8acke wegen, sondera wegen
eiller ?ersönlickkeit. keinske wsre sckoll
clsmsls clie Kurierireikeit eillgekükrt wor-
den, trotTdem 6er Auslöser cles Kummeis
sicb lîuggero ?erdiuslldo kerrante ?anobi
?reikerr Ii. voll R. llsllllte. Oock sekr be-

scbeicien. ^ber er wsr populär. Oss ge-

llügt. (Ick gebe gsllT ullsksdemiscb keille
Literaturaugabe.)
Willst Ou uuu eine nsck meiller .^nsickt
todernste 8scke wirklick in Oeinem Liatte,
das sick kumoristisck-satirisck nennt, sus-
leckten? Llsubst Ou, clsss clss 6er rick-
tige Loden dsTU ist? Oss ist js lsst, sls

ob msn clen Llown Tum ?eremonienmeister
mscken wür6e.
Ick koîle, 6sss Ou mick 6eskslb, weil ick
eine andere ^osickt vertrete sis Ou, nickt
wie6er 6er IntoleranT Teikst.

ivlit bestem Lruss Or.

Oss kommt wirklicb nicbt alle Lage vor.
6sss wir sus Verseben einen Abonnenten
gewinnen. 8o recbt kreusn können wir uns

darüber nicbt, denn sie sind nicbt ankäng-

licb, diese Tuläiligen ^litspslter des eidge-
nössiscben IVsbels. ändere sckstmen uns, weil
wir den LIsuben bsben, dsss sicb dss Lests
docb TuletTt durcbsetmen muss, und wir ds-
bei jedem dss Wort geben, ob er nun kür

oder wider unsere Interessen spricbt. Im

LsII «Kurpkuscber bstte es durcbsus in un-

serem Interesse gelegen, der Ricbtung der

I^sturbeiler dss Wort TU versagen. Wir Ks-

Ken dss nicbt getan.
Oer ?rotest gegen den beiksln 8ammelbe-

grikk «Kurpkuscber» bat uns gelebrt, wie
sckwer es ist, den gewissenlosen Lkuscber

mu trekken, solange er sicb durcb den Lrkolg
des seriösen biaturarTtes decken kann
und so erökkneten wir die Diskussion über
ein Lbema, dessen ^bbandlung dem IXebsI-

Spalter allerdings nicbt Tustebt, das er aber

auknebmen musste, um seinen ^.ngrikk suk

den gewissenlosen Lluscb nicbt durck die

8vmpatbien kür dss biaturkeilverkakren in

sein Legentsil verdrebt Tu seben. Wer die
Oebatte verkolgt kst, wird sicker mit jenen
Oermten von Wissen und (gewissen einig ge-
Ken, die uns kür unser Lemüben ikre 8vm-
pstkie susgesprocken baben. i>!un treten wir
in jene LrenTen Turück, die uns von Or. L.
Zugewiesen werden, denn er kst reckt, die
sacbiicbe Oebstte des Oetsiis gekört nickt
in unser LIatt.

Oer ^wsnTiger kommt aui den Lrsten.
biacbstebender Lriek kommt Twar etwss ver-
spätet in Oruck. ^ber immerkin

Lieber Lö!
In ^nbetrsckt der Omstände, dsss nsck-
sten ivlolltsg dss ?!ürcber 8eckseiäuten
mit nackträglickell ?vrsmidoll-Kuren statt-
kiodet, kerner, dass ick wieder einmsl einen
^piel des Pegasus geiundell kabe, drällgt
es micb, ullserm P.K., dem liebenswürdigen

Vieikrass des 8paiters, uoverTÜglicb
ein Opker Tu bringen, ill der ullersckütter-
lieben Hoîînullg, wieder eillen unverkokk-
ten ?wsnTiger ill den Lasautomaten ver-
dienen Tu können. Wenn nickt, so bin icb
persölliicb im Sakokokbukket TU trekken, im
Interesse aber einer rukigeren Oeberein-
kullit ist der scbriitlicbe Weg m dieser
^ngelegenkeit ullbedillgt vorTÜgiicber, um-
somekr, da ja mit nur eioem kaibell Liter
keillem voll uus Leiden ge6ient wsre.
Lmpisnge ein ireun6licbes LrüeTi vom

8cksggi.
»Lernet 8pracken» wird erscbeinen. LrTsb-
Ien 8ie uns docb mal Ikre blöte mit dem
Lasautomaten, oder sonst ein peinlickes Lr-
iebnis. Lerne Tsklen wir dskür nocbmals
einen ^wanTiger.

8top!
Wir bitten alle unsere Lreunde, uns das In-
serat vom

< guterkaltenen kett mit kreilaui und Lei-
genbremse»

nicbt mebr TUTUssnden, Wir erbieiten davon
gut drei OutTend Leiege. nieder Tweite Lriek
gebar auk's tXeus die seltene Kunde. Kein
Wunder, dsss sie uns bereits im Lrsume
vorkommt und wir morgens wie gekabrrädert
erwacben.

Lkröpkii entleert sick
süber wunderbare Zustände der neuen ?ür-
cber Lrscbts- und tVluster-Lostj.

Lieber i>lebelspalterl
Oer fremde, der nack Surick kommt, wird
mit 8taunell uusere Litv, das Lescbäkts-
viertel der 8eldwvler und vor sllell Oin-
gell auck die mit alle» 8ckikanell susge-
rüstete lleue Hauptpost «ällllet der 8ikl»
bewuoderll. Ls sckeillt aber, dass die koke
ei6gellössiscke I?ostverwaltullg 6ell besoll-
6era Lbraktereigellsckaktell 6er 8eldwvler
nickt 6ie gebükren6e Lescktung eotgegen-
bringt, sollst kätte sie sicker nickt ullter-
lsssell, ill 6em neuen Postgebäude auck
ein Lelegrspkenamt unterTubrillgell, umso-
mekr als 6ss Tentralste Post- un6 Lele-
grapkenamt (8eidengssse) suigekoben wor-
den ist. Oss wicbtigste Wirtscbskts- und
Lebensgebiet, die 8pekulatioll mit bekavn-
ten und unbekannten Wertell, welcke
nack Lottiried Keller den 8eldwvlerll
eill Leid eröiillet kat, das iür sie seit Or-
beginn gesckaiien scbien, erleidet durck
eine solcke lVlissacktullg des gesckickli-
cke» Volksckarskters eine sckwere 8ckä-

digullg. Ls ist ill der Lst vorgekommen,
dsss ein üürcker aus der Litv auk der

neuen Hauptpost eille teiegrspkiscke Liu-
Taklullg msckell wollte uud uuverrlcktetei
Oillge sbTiekell musste, was ill Lällen, wo
rasck eine Position belegt, eill Lescksit
bestätigt oder telegr. sngedrekt wer6eo

muss, 6ie grössten wirtsckaktlicken un6
voikswirtsckaitlicken tVsckwirkullgen sus-
lösen ksnn. Ooter solcken ^ussickten ist
es llickt verwun6erlick, wellll 6ie TÜrcke-

risckell Agenten wie sckon Lottkriecl
Keller ssgt als solcke suswsn6erll, wie
6ie Lnga6iner Zuckerbäcker uu6 6ie sa-

voviscbell Kaminkeger. Lkröpili.
8eben 8ie: Oas mit dem Löpki Keiler ist
nickt ganT klar, sonst kälten wir die 8acbe

in den Lext genommen, ^.ber 8ie gekalien

uns. Lndlicb einer, der sicb bescbwert
so bstten wir also docb recbt, als wir letTt-
kin bebsuptetern Oie ^ürcber sind in Surick
nocb nickt ausgestorben.

Oas ist dock selbstverständlicb

Ollter diesem Litel brillgt der «I^ebelspal-
ter» ill seiller lVummer 15 eine blvtiT aus

dem I^agessllTeiger der 8tadt ^üricb über
eillev l^Ieger, der eiller ?rsu Im ?rsm-
wageu seillen 8itTplatT einräumte, wäk-
rend dies ?skrgäste in grosser Toilette
nickt getsll kattell Oer lVeger alltwor-
tete aui Lekrageo: «Ick bitte 8ie, das ist
dock selbstverställdlick.»
Oark ick de» «lVebelspalter» krage», ob

suck kolgeudes seibstverställdlicb ist: III
einem ^ramwagen sitTen nur krauen mit
ikren kleillen Kindern und einige jullge
?râuleill. Oie ?rauen teilweise mit weit-
auskolenden iVlarktkörben, die «Loien»
breit und bekäbig neben ikren ivlüttern
sitTend, obwoki es mekrere daruoter kat,
die Tum 8tekell stark gellug entwickelt
sind. Line ?axe Tsklt diese ^ungmanll-
sckskt beksnlltlick llickt. Wokl aber der

slte Herr, der llua im Iramwagell er-
sckeillt uud sack eillem 8itTpIatTe suckt
Omsollst, delln es ist kein lVeger 6a uu6

keiller 6er ivlütter källt es eill, ikren
8prössling vom 8itTe TU 6emobilisieren
un6 6ie ?räulein 6enken wokl: La6ies
kirst!

Oer alte Herr stellt sick Tu 6en an6erll
älter» Leutell männlickell Lesckieckts, 6ie

6raussen suk 6er ?lattkorm stekell u»6 Tu-

scksuell, wie 6ie besorgte» ivlütter ikre

Liebiillge wege» allerlei O»arte» ävgstlick
makne», statt sie eoergisck auk 6en Lo6en
TU stellen u»6 6e» alte» ivlä»»ern suk 6er

?lsttkorm gegenüber 6ie Rolle 6es lVegers

Tu übervekme».
^uck eiu Lentleman.

In solcken Lällen gibt es nur eines- 8ei ein

lviann und bilk dir selbst! setTe dicb der
bübscbesten der Ladies dreist auk's Knie
und du wirst staunen, wie rascb sie auk-

springt! Oann nimm rubig ?IatT und tue so,

als wäre nicbts gescbeben, iVtacbt aber je-
mand eine öde Lemerkung, dann Tieb deinen

Revolver und gib einen 8cbreckscbuss ab.

Oas wirkt Wunder. 8cklsuere ältere Her-

ren wenden aucb okt kolgenden l'rik sn: 8ie

nebmen eine geTäbmte tVisus aus der La-

scbe, die sie kür solcbe Lalle stets bei sicb

tragen, und lassen dss Liercben Isuken, 8ämt-
licbe Oamen springen dann sokort suk, und

der ältere Herr setTt sicb gelsssen bin, pkeikt

seinem iViäuscben und gibt ibm Tur Lelob-
nung einen Regenwurm TU kressen ?ro-
batum est!
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